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Schneekunst – wer erkennt, was es sein soll? 
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Auf ein Wort … 
 

Endlich bringen die hellen und sonnigen Frühlings-
strahlen wieder neuen Schwung in unseren Alltag 
und sorgen gewiss für ein Ende der Grippewelle, die 
uns in diesem Winter leider fest im Griff hatte. 
 
Am 01.02. gestalteten die Schüler aus der Vorklasse 
und dem Jahrgang 1 gemeinsam mit den Vorschul-
kindern einen interessanten Projekttag, bei dem 
einiges im Fach Mathematik „gelernt“ wurde und 
allen Vorschulkindern einen Einblick in die Schule 
vermittelte. Die beiden Schnuppertage im April 
werden diesen Eindruck für die Schulanfänger noch 
verstärken. 
 
Das Kollegium arbeitete intensiv an den neu zu 
erstellenden schuleigenen Curricula. Das Curriculum 

im Fach Mathematik wurde fertig gestellt und von 
der Schulkonferenz verabschiedet. Das Curriculum 
im Fach Sachunterricht ist bereits geschrieben und 
muss nur noch in den Gremien abgestimmt werden. 
 
Viel Freude wünsche ich allen Schülern während der 
Projektwoche, die mit sehr unterschiedlichen und 
interessanten Themen zum Motto: „Gemeinsam 
forschen und entdecken“ durchgeführt wird. 
 
Allen Lesern der Limette wünsche ich frohe Ostern 
und eine erholsame Ferienzeit! 
 
Maria Rückforth 

 
 
 
 
 

 
 

Die Kisten mit den Fundsachen laufen über! 
 

Bis zu den Osterferien besteht die Möglichkeit,  
Kleidungsstücke, Schuhe, Sportbeutel …. 

wiederzufinden. 
 

Alle Sachen, die bis zu den Osterferien nicht abgeholt wurden,  
werden dem Roten Kreuz übergeben. 
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Termine, Termine... 
 
... und was sonst so läuft (Stand 8. März 2013) 

 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Freitag 22. März 2013 letzter Schultag vor den Ferien = Klassenlehrerinnentag! Unterricht für 
alle Klassen von 8:50 bis 11:25 Uhr 

 25. März 2013 bis 
5. April 2013 Osterferien 

Mittwoch 10. April 2013 Känguru Wettbewerb in der 3. und 4. Stunde 

Mittwoch 17. April 2013 Schnuppertag - Für alle Schüler beginnt der Unterricht erst zur 3. 
Stunde um 9:55 Uhr 

Dienstag 23. April 2013 Schnuppertag - Für alle Schüler beginnt der Unterricht erst zur 3. 
Stunde um 9:55 Uhr 

 23. bis 26. April 2013 Klassenfahrt der Klasse 3c 

Donnerstag 24. April 2013 Tennistag der 2. Klassen 

Freitag   3. Mai 2013 Sponsorenlauf – alle Schüler/innen nehmen teil 

Dienstag 
Mittwoch 

  7. Mai 2013 
  8. Mai 2013 

Lernstandserhebung Jahrgang 3 (Mathematik 1) 
Lernstandserhebung Jahrgang 3 (Mathematik 2) 

Mittwoch   8. Mai 2013 Exkursion zur Saalburg (2 Klassen, 4. Schuljahr) 

Freitag 10. Mai 2013 Beweglicher Ferientag nach Christi Himmelfahrt 

Sonntag 12. Mai 2013 14 bis 16 Uhr Naturschutzerlebnistag auf dem Schulacker 

Dienstag 
Donnerstag 

14. Mai 2013 
16. Mai 2013 

Lernstandserhebung Jahrgang 3 (Deutsch 1)  
Lernstandserhebung Jahrgang 3 (Deutsch 2) 

Mittwoch 15. Mai 2013 Exkursion zur Saalburg (1 Klasse, 4. Schuljahr) 

 15. bis 17. Mai 2013 Klassenfahrt der Klassen 3b und 3e 

 21. bis 24. Mai 2013 Klassenfahrt der Klasse 4b 

Freitag 31. Mai 2013 Beweglicher Ferientag nach Fronleichnam 

Mittwoch   5. Juni 2013 
Spiel- und Sportfest (Vorklasse und 1. Klassen) 
Bundesjugendspiele (2. bis 4. Schuljahr) 
(Ausweichtermin bei Regen: 12. Juni 2013) 

Montag 
Montag 

17. Juni 2013 
24. Juni 2013 

14 Uhr Fußballturnier 3. und 4. Klassen – Vorrunde 
14 Uhr Fußballturnier 3. und 4. Klassen – Finale  

Montag 
Donnerstag 

24. Juni 2013 
27. Juni 2013 Musikprojekt im 3. Schuljahr 

Freitag   5. Juli 2013 Zeugnisausgabe, letzter Schultag vor den Sommerferien, Klassen-
lehrertag, Unterricht für alle Klassen von 8:50 Uhr bis 11:25 Uhr 

 
Aktuelle Termine, weitere Bilder sowie die Limette in Farbe können Sie auf der Website einsehen: 

www.limesschule.de  
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In der Weihnachtsbäckerei … 
 
Im Dezember haben wir mit der Klasse 3d Kekse 
gebacken und hatten viel Spaß gehabt. Wir hatten 
drei Gruppen. Jede Gruppe hatte eine Kekssorte. 
Es gab Vanillekipferl, Schokokekse und Butter-
kekse. Natürlich haben wir uns mit den Gruppen 
abgewechselt.  Es waren auch drei Erwachsene 
dabei, die uns beim Backen geholfen hatten. Am 
besten fand ich die Schokokekse, natürlich erst  
als sie gebacken waren, denn roh fand ich die 
Vanillekipferl besser.     
 
Marlene Charlotte, 3d 

 
 
„Pinocchio“ in Bad Homburg 
 

Am Montag, den 10. De-
zember 2012, haben sich 
alle vierten Klassen am 
Bahnhof in Wehrheim ge-
troffen, um mit der Bahn 
um 8:06 Uhr nach Bad 
Homburg zu fahren. Wir 
sind in Gruppen vom Bahn-
hof zum Kurhaus gelaufen. 
Dort wurde im Kurtheater 
“Pinocchio“ aufgeführt.  

 
Noch viele andere Klassen und Kindergartengrup-
pen waren ebenfalls im Theater. Das Stück war 
schön, vor allem die Szene als der Holzschnitzer 
mit seiner Katze im Bauch des Wals „Monstrum“ 

gesessen und versucht hat, herauszukommen. 
Pinocchio und sein Gewissen haben sie gesucht, 
sind getaucht und haben den Wal gefunden. 
Sowohl der Holzschnitzer innen als auch Pinocchio 
außen haben gewartet. Als der Wal sein Maul auf-
gemacht hat, sind beide gegeneinander gesprungen 
und Pinocchio mit seinem Gewissen sind ebenfalls 
in den Bauch des Wals gekommen. Als der Wal 
beim nächsten Mal Luft geholt hat, sind alle aus 
dem Bauch geklettert. Diese Szene war am spek-
takulärsten, da der Teil der Flucht mit blau-lila 
Blitzlichtern begleitet wurde. Nach ca. 2 Stunden 
war das Stück fertig, wir sind zurück zum Bahnhof 
gelaufen und von dort wieder mit der Taunusbahn 
nach Wehrheim gefahren. 
 
Maya, 4a 

 
 
Lesen bei Kerzenschein 
 

Milan hatte Gefallen gefunden an einem Buch über 
Dinosaurier und dem große Fußballbuch, Lea hin-
gegen war von den Büchern „Zauberklang der Vögel“ 
und „Zauberklang der Nacht“ begeistert, denn diese 
Bilderbücher  waren nicht nur zum Lesen und An-
schauen sondern auch zum Hören: Es erklangen die 
Stimmern der Tiere bei Nacht und der Vögel. Beide 
Grundschulkinder waren zu Gast beim „Lesen bei 
Kerzenschein“, einer Veranstaltung des Teams der 
Schulbücherei und des Fördervereins der Limes-
schule in der Mensa der Schule. Was gibt es 
Schöneres vor Weihnachten, als in Büchern zu 
stöbern, Weihnachtsgeschenke zu kaufen, einem 
lustigen Märchen zu lauschen und nebenbei Kaffee 
und Kuchen zu genießen? Dies alles war an diesem 

Nachmittag möglich, denn die 
Buchhandlung Weddigen aus Neu-
Anspach hatte ihre beiden Mit-
arbeiterinnen mit einer guten Auswahl an Büchern, 
angefangen von lustigen Bilderbüchern für die 
kleineren Kinder bis hin zu tollen Sachbüchern für 
ältere Kinder sowie Weihnachtsbüchern und Krimis 
für Erwachsene, ausgestattet. Zehn Prozent des 
Umsatzes flossen in die Schulbücherei für 
Neuanschaffungen.  
 
Neu ist auch das Buch „Von Apfelscheusalen und 
Mangold-Maiden“ von Carsten Sobik. Ihn konnten 
die Veranstalterinnen zu einer Lesung gewinnen und 
so las er von den Abenteuern von Jeremias-Gunther 
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Sorglos vor, der weit davon entfernt war, seinem 
Namen gerecht zu werden. Nach dem Biss in einen 
geschenkten Apfel steht seine heile Welt auf dem 
Kopf und ihm passieren bitterböse Streiche.  
 

 
 
Kein bitterböser Streich, sondern sehr positiv auf-
genommen wurde die Gelegenheit, Buchpate für die 
Schulbücherei zu werden. Sieben Besucher 
übernahmen Buchpatenschaften und so gibt es 
wieder neue Bücher mit Widmungen der Paten.  

 
 
Musikalisch umrahmt wurde der Nachmittag vom 
Schulchor der dritten und vierten Klassen unter der 
Leitung von Beate Katernberg. Mit Liedern wie 
„Stern über Bethlehem“ und „Kling Glöckchen“ 
erfreuten sie Groß und Klein. Insgesamt war es eine 
gelungene Veranstaltung. Allerdings hätte die 
Lesung besser in einem separaten Raum statt-
gefunden, denn durch die Buchausstellung und den 
Verkauf von Kaffee und Kuchen herrschte eine 
gewisse Unruhe im Saal. 
 
Martina Rethmeyer

 
 
Im Wintertipi - Vorklassenkinder und ihre Familien begrüßen das neue Jahr 
 

 
 
Kurz nach den Winterferien trafen sich die Familien 
der Vorklassenschüler/innen abends am Wehr-
heimer Schwimmbad. Von dort aus wanderten wir 
mit Fackeln und Taschenlampen durch die herrliche 
Schneelandschaft in Richtung unseres Waldplatzes  
an der Schlink. In den Sommermonaten hatten die 
Vorklassenschüler/innen diesen Platz regelmäßig an 
ihrem wöchentlichen Waldtag besucht. An diesen 
Vormittagen im Wald wurden Tipis gebaut, es wurde 
gesägt und gefeilt, geklettert und balanciert. Nun 
sieht der Platz im Winter bei hohem Schnee 
allerdings völlig anders aus, außerdem ist es im 
Dunkeln noch viel spannender  -  das Waldsofa ist 
kaum noch zu erkennen…   

Bevor wir dort ankamen, legten wir an einer kleinen 
Schutzhütte im Wald noch eine gemütliche Rast ein. 
Flugs wurde die Holzhütte mit Tischlaternen erhellt, 
zur Stärkung gab es heißen Tee und einen kleinen 
Imbiss. Während sich die Erwachsenen in der Hütte 
aufhielten, hatten die Kinder längst ein großes, 
schneebedecktes Tipi entdeckt und es sich darin 
gemütlich gemacht. Natürlich mit eigenen kleinen 
Tischlaternen, Tee und Knabbereien, wie man auf 
dem Foto gut erkennen kann.   
 

 
 
S. Schroers-Blumer 
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Schülerbetreuung: Mit leckerem Brunch ins neue Jahr 
 

Für Kinder und Eltern der Schülerbetreuung ist der 
erste Samstag nach den Weihnachtsferien schon ein 
fester Termin: Alljährlich lädt das Team der 
Schülerbetreuung zum Neujahrsbrunch. 
So folgten auch dieses Jahr am 19. Januar 
viele Schüler, Eltern und Geschwister der 
Einladung.  
 
Als Leiterin begrüßte Borgia Portsteffen 
im Namen des Teams die Gäste. Mit einer 
kleinen Geschichte zum Thema Zeitmana-
gement lud sie alle zum Nachdenken ein 
und erzählte von einem alten Professor, 
der zu diesem Thema vor wichtigen 
Managern referieren sollte. Doch statt 
komplizierte Thesen aufzustellen, nahm 
der alte Professor ein Glas, in das er gro-
ße Steine legte. Auf seine Frage, ob das Glas nun voll 
sei, antworteten die Manager ja. Doch dann füllte er 
Kiesel ein, die zwischen die Steine fielen, dann noch 
Sand und zum Schluss Wasser. Was wollte er damit 
zeigen? Wenn man nicht zuerst die großen Steine in 
das Glas legt, passen sie nicht rein. Und er fragte: 
Was sind die großen Steine im Leben? Mit dieser 
Frage beendete Borgia Portsteffen die Kurzgeschich-
te und Bürgermeister Gregor Sommer ergriff das 
Wort, um sich beim gesamten Team der Schüler-
betreuung für die hervorragende Arbeit und bei den 
Eltern für das entgegengebrachte Vertrauen zu 
bedanken. 
 
Nach den Begrüßungsworten wurde das Buffet 
eröffnet und alle machten sich über die vielen 
Leckereien her, die von den Eltern und Schülern 
mitgebracht wurden. Wie jedes Jahr gab es eine 

große Auswahl an unterschiedlichsten Köstlichkeiten 
in allen Geschmacksrichtungen. 
 

Während die meisten noch beim Essen waren, zog 
auf einmal ein riesiger, bunter Tausendfüßler durch 
die Reihen der Tische. Die Gruppe der Vorklasse und 
ersten Klassen hatte lustige Fühler gebastelt, die auf 
den Köpfen der Kinder fröhlich wackelten.  
 
Als die Büffetreste von der Bühne geräumt waren, 
führten die zweiten Klassen einen Tanz auf, den sie 
zum Lied „Die Traumautomaten“ von Rolf Zuckowski 
einstudiert hatten. Roboter bewegten sich abge-
hackt und trist und wollten zum Computerspielen 
verführen, während immer wieder bunte Kinder 
fröhlich umhertanzten und zum Träumen einluden. 
Am Schluss lagen die Roboter wie reglos da. Die 
fröhlichen Kinder hatten gewonnen! 
 
Katharina Bittmann 

 

 
 
Start ins neue Schulackerjahr 
 

Am 15. Januar lud Beate Illbruck im Namen des 
Schulackervereins zum Neujahrsempfang in Bauer 
Etzels Festscheune ein. Die Vorsitzende freute sich, 
dass Frau Rückforth, Frau Hergett und Frau Matthey 
vertretend für die Limesschule kommen konnten 
und bedankte sich bei ihnen für die gute Zusammen-
arbeit.  
 
Bei Kürbissuppe und Quichehäppchen diskutierten 
Gäste und Mitglieder des Schulackervereins über 
Aktionen im Jahr 2013. Im Vordergrund stand hier-
bei der Naturschutzerlebnistag, der am 12. Mai. 
2013 von 14 Uhr bis 16 Uhr veranstaltet wird.  

Soll es wieder einen Vogelscheuchen-Wettbewerb 
geben? Welche spannenden Aktionen können 
angeboten werden? In lockerer Runde konnten erste 
Ideen gesammelt werden, die die Aktiven im 
Schulackerverein noch vertiefen und ausarbeiten.  
 
Katharina Bittmann 
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Schneebälle auf dem Schulhof 
 
Max hat sich über das Schneeballwerfen auf dem 
Schulhof Gedanken gemacht: 
 
Es dürfen auf dem Schulhof keine Schneebälle 
geworfen werden, weil 
 

1. Schneebälle an Hauswänden und 
Fensterscheiben Schaden anrichten 
können, 

2. Schneebälle im Klassenzimmer 
Wasserflecken und Pfützen verursachen, 

3. harte Schneebälle weh tun und andere 
Kinder verletzen können, 

4. harte Schneebälle aber auch Lehrer 
treffen und erschrecken können, 

5. es durch eine Schneeballschlacht Streit 
auf dem Schulhof geben kann, 

6. Schneebälle im Flur zu Rutschgefahr 
führen, 

7. harte oder steinige Schneebälle im Gesicht 
schwere Wunden verursachen können, 

8. weiche und matschige Schneebälle am Kopf 
oder am Hals eklig sind, 

9. das Werfen von Schneebällen auf Autos 
und Bussen sehr gefährlich ist. 

 
Max, 4a 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Schneekunst auf dem Schulhof 
 
Wer Ende Februar um die Schule herum ging, dem 
fielen die riesigen Schneekugeln sofort ins Auge. 
Eigentlich sollten daraus große Schneemänner 
werden, doch die Kugeln waren zu schwer und 
konnten nicht aufeinander gestapelt werden. „Zwei 
bis drei Wochen haben wir an unserem Schneemann 
gebaut“, gab Marvin aus der 2c gerne Auskunft. 
Auch dieser Schneemann lag quer am Boden.  
 

 

Fünf Mädchen aus den Klassen 3a und 3d waren 
künstlerisch tätig und modellierten aus dem Schnee 
ein Schneeschwein, einen Schneehasen und ein 
Schneelamm. Leider hielten die Kunstwerke nicht 
sehr lange, da bald das Tauwetter einsetzte. 
 

 
 
Katharina Bittmann 
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Zahlentag an der Limesschule 
 

Am 1. Februar war es wieder so weit. Die Vorschul-
kinder aus den Kindergärten besuchten die Vorklasse 
und das 1. Schuljahr der Limesschule, um mit den 
Lehrerinnen und den Mitarbeiterinnen aus der Be-
treuung einen Schulvormittag zu erleben. In Zweier-
Teams (ein Schulkind + ein Vorschulkind) gab es zehn 
spannende Stationen zum Thema „Zahlen“ zu erar-
beiten. Alle Kinder hatten viel Spaß und waren mit 
Freude und Engagement dabei. 
 

 
 
„Die Vorschulkinder waren sehr nett. Es war toll, 
auf die Tafel zu schreiben.“    
 
Tim, 1b 

„Die Kinder waren nicht schüchtern und haben  
mich immer um Hilfe gefragt und was wir als 
nächstes tun wollen, das fand ich prima!“              
 
Lisa, 1b 
 
„Mir hat das Mengenlegen mit den Muggelsteinen 
am besten gefallen, außerdem das Biegen von Zah-
len mit Pfeifenputzern. Ich fand es einfach toll, 
dass die Kinder uns besucht haben.“   
 
Timo, 1b 
 
„Uns hat das Schreiben im Sand gut gefallen, das 
hat richtig Spaß gemacht.“  
 
Johanna und Noah, 1b 
 

 
 
Julia Bredemeier 

 
 
Zahlentag: Interview mit den „Pitsche Dappchern“ 
 

 
 
Die Vorschulkinder des Hessenpark-Kindergartens 
„Pitsche Dappcher“ waren am Zahlentag die Gäste 
der Vorklasse. Mit ihrer Erzieherin Frau Rohlmann 
verbrachten sie schöne Stunden zum Thema Zahlen. 
Die Kinder waren sehr aktiv und eifrig dabei. Es 

wurden Zahlen gefühlt, geprickt, geknetet, in den 
Sand geschrieben, gespurt, an die Tafel geschrieben, 
mit Perlen aufgefädelt, und kleine Rechenaufgaben 
waren auch schon dabei…  
 
Das folgende Interview führte Frau Rohlmann: 
 
Sandro: 
„Mir hat Spaß gemacht, dass ich im Sand malen 
konnte und dass ich stempeln durfte. Ich hab ganz 
viele Stempel geschafft.“ 
  
Moritz: 
„Ich habe am liebsten die 7 ausgeprickelt. Ich 
fand es gut in der Schule, aber wenn ich ein 
Schulkind bin, find ich`s nicht mehr so gut, weil 
ich dann Hausaufgaben machen muss.“ 
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Ben 1: 
„Ich fand den Tag in der Schule gut. Das Würfeln 
hat mir Spaß gemacht. Ich hab 6 Liegestützen 
gemacht. Aber ich hab auch schon mal 30 
geschafft. Ich fand die Kinder in der Klasse nett 
und die Lehrerinnen.“ 
  
Jule: 
„Ich fand es schön, dass ich Perlen aufgefädelt 
hab. Zahlen in Sand schreiben war ganz schön 
leicht für mich! Ich kenn schon die 1, die 6, die 10, 
die 2 und die 7 und die 9 und in Echt kenn ich alle 
Zahlen. An der Schule finde ich die Pausen gut.“ 
  
Ben 2:  
„Man musste mit den Fingern Zahlen in den Sand 
schreiben, das war gut. Ein paar Kinder aus der 

Klasse haben Quatsch gemacht, ein paar nicht. An 
der Schule ist gut, dass man an den heißen Tagen 
nicht draußen sein muss, da hat man keine Schule.“ 
 

 
 
S. Schroers-Blumer 

 
 
Besuch der Trommel-AG der ersten Klassen 

 
Unter der Leitung von Thomas Frömming bietet Die 
Musikschule Wehrheim e. V. zehn Kindern aus den 
ersten Klassen der Limesschule die Teilnahme an 
einer Trommel-AG an. Die Trommel-AG startete zum 
zweiten Schulhalbjahr und wird bis zu den Sommer-
ferien immer montags in der fünften Stunde statt-
finden.  
 
Als ich am 25. Februar zum Besuch der Trommel-AG 
eingeladen wurde, wusste ich nur, dass sie im Musik-
raum stattfindet; den Weg zum Musikraum selbst 
kannte ich nicht – aber: bei acht Kindern, die trom-
meln, ist das überhaupt kein Problem… Ich musste 
nur dem Geräusch folgen, das mich bereits direkt 
hinter der Eingangstüre „abgeholt“ hat! 
 

 
 
Da waren sie nun: Die Kinder der Trommel-AG! 
Eigentlich sind es zehn, aber an diesem Montag 
waren krankheitsbedingt nur „acht Trommler“ im 

Einsatz. Obwohl die Kinder erst ihre zweite Unter-
richtsstunde hatten, konnten sie den Trommeln 
doch schon verschiedene Töne „entlocken“ – die 
hellen, kurzen Töne, die entstehen, wenn die Trom-
meln mit den Fingern nur leicht und kurz am Rand 
berührt werden, so „als ob man sich an der heißen 
Herdplatte verbrannt hat“, wie Herr Frömming es 
passend beschreibt. 
 
In der fünften Unterrichtsstunde ist die Konzentra-
tion der Kinder natürlich so eine Sache…  Und wenn 
man dann noch etwas in den Händen hält, womit 
man so wunderschöne Geräusche machen kann…  
Die Geduld und die Stimme von Herrn Frömming 
werden hier jeden Montag aufs Neue herausgefor-
dert. Aber: die Gruppe hat sich bereits auf Handzei-
chen und Regeln verständigt, die auch in dieser 
Situation erfolgreiches Lernen und vor allem Spaß 
und Freude für alle ermöglichen! 
 
Außer den Trommeln, die auf dem Foto zu sehen 
sind, die übrigens vom Förderverein der Limesschule 
gekauft wurden, werden die Kinder auch noch ande-
re Instrumente kennenlernen, die zum großen Spek-
trum der Percussions gehören, wie zum Beispiel Ras-
seln. Die Kinder werden es immer wieder genießen, 
wenn es heißt: „Jetzt trommelt mal, so laut ihr 
könnt!“  
 
Herzlichen Dank für die Einladung zu diesem Besuch! 
 
Tanja Trouvain 
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Fantastische Schreibwerkstatt 
 

Im Rahmen des Deutschunterrichts in den 3. Klassen 
sind Aufsätze entstanden, die durch eine Schreib-
konferenz gingen und von den Schülern selbst über-
arbeitet wurden. Die Schülerinnen und Schüler wähl-
ten in der Klasse einige Texte für die Limette aus. 
 
Marion Körle 

 
Der Schatz 
 
Es war einmal auf einer Schatzinsel. Ein kleiner 
Pirat fand am Strand einen großen, goldenen 
Schlüssel. Er beschloss den Schatz von diesem 
Schlüssel zu suchen. Auf einmal begann für ihn ein 
aufregendes Abenteuer. Er lief über eine Düne 
und entdeckte eine Hängebrücke und darunter 
eine tiefe Schlucht mit Wasser und Haien. Er ging 
über sie und auf einmal brach ein Balken ab und er 
fiel in die Tiefe. Platsch machte es. Er lief schnell 
weiter. Da sah er eine Höhle und davor Krokodile. 
Er lief zu der Höhle. Die Krokodile bemerkten ihn 
und griffen an. Der Pirat zog seinen Säbel und 
erstach ein Krokodil. Jetzt griff ihn das zweite 
Krokodil an. Er schaffte es, sich in die Höhle zu 
retten. Dort war es sehr dunkel und kalt. Er konn-
te sein Herz schlagen hören und sein Atem kon-
densierte zu Nebel. Die Höhle war so dunkel, dass 
er kaum seine Hand vor Augen sehen konnte. Er 
fühlte sich so an, als würden ihn tausend Augen 
beobachten. Am Ende eines schmalen Ganges sah 
er auf einmal ein helles Licht. Als er weiter ging, 
kam er zu einer hell erleuchteten Höhlen-Halle. Da 
traute er seinen Augen kaum: Vor ihm lag eine rie-
sige Schatztruhe. Als er mit seinem Schlüssel die 
Truhe öffnete, erblickte er eine riesige Menge 
Gold und glänzende Edelsteine. Diese Edelsteine 
leuchteten in allen Farben des Regenbogens. 
 
Fabian, 3c 
 

 
 

Lilli auf der Jagd des Schattens 
 
Hallo, ich heiße Lilli, bin 8 Jahre alt und wenn ihr 
glaubt, dass ich ein großes Menschenkind bin, dann 
habt ihr euch getäuscht. Ich bin eine kleine graue 
Maus. Jetzt sollte ich mal langsam mit meiner 
Geschichte beginnen: Als ich noch eine ganz kleine 
Maus war, meine Mama hatte mich gerade ins Bett 
gebracht, konnte ich nicht einschlafen. Es war eine 
stürmische Nacht. Ich hörte irgendetwas und es 
beunruhigte mich. Auf einmal sah ich einen großen 

Schatten. Er war riesig! So hoch wie ein riesiger 
Elefantenhaufen! Ich wollte schreien, als der Ele-
fantenhaufenschatten auf mich zukam, doch ich 
bekam keinen Ton heraus. Auf einmal sprang der 
grauenhafte Schatten auf mein Bett. Ich dachte, 
gleich würde er zuschnappen, doch was machte 
dieser? Er legte sich auf meine kuschelige Bett-
decke und schlief ein. Da begriff ich: Das war kein 
Elefantenhaufen, es war der Schatten von Archie, 
unserer Hausameise. Sie legte sich wie jeden 
Abend auf mein Bett. Ich streichelte sie vorsich-
tig und schlief nach der Aufregung ganz, ganz 
schnell ein.  
 
Finja, 3c 

 
Der kleine Pirat 
 
Ein kleiner Pirat fand am Strand einen großen, gol-
denen Schlüssel. Er suchte und suchte, aber er 
fand keine Schatztruhe, in die der Schlüssel pass-
te. Er fragte eine Möwe: „Hast du eine Schatz-
truhe gesehen?“ „Nein, ich habe keine gesehen. 
Frag den Fisch.“ „Fisch, hast du eine Schatztruhe 
gesehen?“ fragte er. „Suche hinter den Felsen. Da 
habe ich eine Höhle gesehen.“ „Danke, Fisch!“ Der 
kleine Pirat lief zum Felsen und entdeckte einen 
Höhleneingang. Er ging hinein, fand eine große, 
goldene Schatztruhe und öffnete sie. Er konnte 
nur staunen. Die Kiste war bis oben hin mit Gold 
gefüllt. Hurra! Hurra! 
 
Nicolas, 3c 
 
Die Hexe 
 
Quietschvergnügt ritt die Hexe auf ihrem Besen 
zum Hexenhaus zurück. Kurz vor dem Schornstein 
machte sie noch einen extra Salto und krachte 
dann den Kamin hinunter." Huiiii!" schrie sie, als sie 
in ihrem federweichen Bett landete. Jetzt wollte 
sie sich erst einmal schlafen legen. Genüsslich 
streckte sie ihre dürren Beine aus und klappte 
ihre Augen zu. "Sapperlot!" - erst da bemerkte sie, 
dass da in ihrem Bett bereits eine fremde Hexe 
schnarchte. "Pfui, ist die hässlich!", schrie sie und 
begann einen Plan auszuhecken, wie sie dieses 
Scheusal wohl loswerden könnte. Sie überlegte 
noch eine ganze Weile, dann schnappte sie sich 
ihren Besen und flog zum Schornstein hinaus. Sie 
flog geradewegs zum Bach, wo sie genau 103 
Fische fing. Kichernd und brustend flog sie zum 
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Hexenhaus zurück. Im Hexenhaus angekommen, 
füllte sie eiskaltes Wasser zu den 103 Fischen 
dazu. Schließlich ging sie auf das Dach und lies die 
Fische im Eimer an einem Seil hinab, bei 3 rutsch-
te sie an dem Seil und 103 Fische fielen auf die 
fremde Hexe dazu noch mit eiskaltem Wasser! Du 
sollst sehen, wie die fremde Hexe aus dem Bett 

sprang. Ihr Gesicht lief rot an, verärgert stieg sie 
auf ihren Besen und ritt davon. Endlich ließ sich 
die müde Hexe in ihr Bett fallen und schlief 
zufrieden ein.  
 
Ida, 3a 

 
 
Die Klasse 4a im Häkel-Fieber 
 

 
 

Schon in der dritten Klasse haben wir zusammen 
mit Frau Hergett und einigen Müttern einen 
Häkelnachmittag in unserem Klassenraum veran-
staltet. An diesem Nachmittag haben wir Luft-
maschenketten gehäkelt und wir konnten noch so 
einiges ausprobieren. Nun ging die Zeit ins Land 
und keiner interessierte sich mehr fürs Häkeln. 
Nun in der vierten Klasse hatte Frau Hergett die 
Idee, dass wir einen Schal häkeln könnten. Für die 
ersten Übungen holte Frau Hergett Wolle aus dem 
Werkraum. Als ersten Schritt sollten wir einen 
Topflappen häkeln. Nachdem wir uns an die Luft-
maschen erinnerten, dauerte es nicht lange und die 
ersten Kinder fingen an, feste Maschen zu häkeln. 

Auch unsere Jungs hatten richtig Spaß beim 
Häkeln. Als wir nun wieder in der Übung waren, 
brachte jeder eine möglichst dicke Wolle und 
passende Häkelnadeln mit, in der Farbe, die man 
gerne mag. Nun begannen wir mit dem Schal. Erst 
taten wir uns schwer und wir waren manchmal et-
was ungeschickt, verloren Maschen und der Schal 
war mal breiter, mal schmaler … Dann musste 
schweren Herzens wieder aufgetrennt werden und 
es ging von vorne los. Schließlich hat uns alle das 
Häkel-Fieber gepackt und es wurde auch zu Hause 
fleißig gehäkelt. Als nun die ersten mit ihren 
Schals fertig wurden, hatten einige Kinder die 
Idee eine passende Mütze dazu anzufangen. Ge-
sagt, getan. Anna wurde unser Häkelprofi und hat 
uns allen das Rundhäkeln beigebracht. Viele Kinder 
nähten den Schal zu einem Loop zusammen und die 
ein oder andere Mütze soll noch einen Bommel be-
kommen. Andere knüpften Fransen an ihren Schal. 
Alle sind ganz begeistert von der selbst gehäkel-
ten Modewelle … Auf dem Bild sieht man Rika-The-
resa mit ihrem Loopschal und der dazu passenden 
Mütze. Übrigens, die Idee mit dem Topflappen 
ging nicht mehr auf… . 
 
Anna und Rika-Theresa, 4a 

 
 
Wickeln und Fädeln für lustige Bommeltiere 
 
In der 3c wickelten die Kinder fleißig bunte Wolle – 
nicht nur in der Schule, sondern auch zuhause. Es 
entstanden Vögelchen, Hündchen, Mäuschen, ein 
Seesternchen aber auch ein einäugiger Marsmensch 
und noch viele mehr! Fabian und Nele sprachen sich 
ganz genau ab, um am Ende identische Zwillinge zu 
haben. Viele fantasievolle, bunte Bommeltiere 
zierten zeitweilig das Klassenzimmer, bevor die 
lustigen Kreaturen von den Kindern mit nach Hause 
genommen wurden.    
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Märchen 
 
Wir, die Klasse 4a, haben uns mit dem Thema 
„Märchen“ beschäftigt. Jeder von uns hat ein 
Märchenbuch für sich gestaltet. Angefangen ha-
ben wir mit einem Deckblatt. Auf diesem war ein 
Tor zum Aufklappen, über dem stand: „Das Tor 
zum Märchenland“. Auf Seite 1 findet man ein 
Märchenwörterbuch mit vielen Märchenwörtern. 
Zum Bearbeiten gab es die Märchen „Dornrös-
chen“, „Rotkäppchen“, „Die Bremer Stadtmusi-
kanten“, „Der Wolf und die sieben Geißlein“, 
„Rumpelstilzchen“ und „Hänsel und Gretel“. 
 

 
Das Tor zum Märchenland 
 
Dazu gab es auch noch Zusatzaufgaben. Als fast 
alle Aufgaben beendet waren, kam der 3-Tages-
Plan. Hier gab es acht Angebote. Manche haben 
alle acht Angebote geschafft, andere zum Beispiel 
nur die Hälfte. Als der 3-Tages-Plan fertig war, 
haben wir begonnen unser eigenes Märchen vorzu-
schreiben. Frau Hergett hat uns drei Dinge ge-
nannt, die wir in unserem Märchen einbauen soll-
ten. Die drei Dinge waren ein goldener Schlüssel, 
eine silberne Krone und ein Besen. Die meisten 
haben in ihrem Märchen die Dinge so eingesetzt, 
dass jemand sie suchen mussten. 
 
Nach dem Vorschreiben haben wir einen Partner 
bekommen, dem wir unser selbst geschriebenes 
Märchen vorlesen sollten. Als Hausaufgabe sollten 
wir unser Märchen in Schönschrift, ohne Fehler, 
auf ein Schmuckblatt übertragen. Am nächsten 
Tag haben manche Kinder ihr Märchen vorgelesen. 
Über die Weihnachtsferien haben wir als Hausauf-
gabe aufbekommen, das Märchenbuch zu verschö-

nern. Nach den Ferien haben wir einen „Museums-
rundgang“ gemacht. Jedes Kind musste bei jedem 
Buch, das es sich angeguckt hat, eine Rückmeldung 
schreiben. Wir durften 20 Minuten Märchen-
bücher angucken. Nach diesen 20 Minuten hat 
jeder von uns fünf gelbe oder rote runde Klebe-
punkte bekommen. Die durfte man dann an die 
Märchenbücher, die man besonders schön fand, 
verteilen. Am Ende hat jeder die Punkte von sich 
gezählt. Dann hat Frau Hergett die Punkte abge-
fragt und geguckt wer die meisten Punkte hatte: 
1. Jason 16 Punkte 
2. Isabelle 12 Punkte 
3. Maya 10 Punkte 
4. Frederik 9 Punkte 
5. Katharina 8 Punkte 
 
Vivian und Maya, 4a 
 
 

 
Märchenbüchertisch mit der Märchenwerkstatt in der 
Klasse 4a 
 
 

 
Vincenz, 4a, beim Vortragen seines selbst geschriebenen 
Märchens 
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Deckblatt von Anna, 4a 
 

 
… und eine Seite aus Annas Märchenheft 
 
Rotkäppchen und der Weiße Hai 
 
Es war einmal Rotkäppchen, sie hieß so, weil sie die 
ganze Zeit mit roten Kopfhörern und einem roten 
iPhone zockte. Da schrieb die Großmutter Rot-
käppchen eine E-Mail auf ihr iPhone, dass sie ihr 
eine Pizza und ein Colabier mitbringen soll. „Komm 
doch mit deiner Luxusyacht zur White Shark 
Island. Dort habe ich eine Villa stehen, in der du 
Ferien machen kannst. Pass aber auf die Felsen 
auf, und komme ja nicht aus der Fahrrinne.“  
 
So machte sich Rotkäppchen auf den Weg. Sie 
hatte keine Ahnung von Haien. Auf der Fahrt traf 
sie den Weißen Hai. Sie wusste nicht, dass er ge-
fährlich ist, weil die Super Animal Show immer 
sagt, dass weiße Haie ungefährlich seien. Der 
Weiße Hai sagte: „Dahinten sind doch so viele Fi-
sche, die kannst du für deine Großmutter fischen, 
wo wohnt sie eigentlich?“ „Sie wohnt auf der 
White Shark Island und wartet am Strand“, sagte 
Rotkäppchen und fischte weiter. Der Weiße Hai 
schwamm zum Strand und verschluckte die Groß-
mutter. Rotkäppchen fischte immer weiter und 
kam von der Fahrrinne ab. Plötzlich fiel ihr die 

Großmutter ein, vor Schreck fuhr sie gegen einen 
Felsen und stürzte vom Boot. 
 
Der Weiße Hai wartete im Hintergrund und ver-
schluckte auch Rotkäppchen, inklusive des iPhones. 
Hollywood suchte ein neues Exemplar für die Neu-
erscheinung des Weißen Hais. Dieser White Shark 
fiel ihnen auf, weil er so dick war, sie fingen ihn 
ein und hörten ein iPhone klingeln, sie hörten Rot-
käppchen sprechen: “Mama, ich habe ganz schlech-
ten Empfang, ich bin irgendwo in einem schwarzen 
Ding.“ Voll irritiert schnitten sie den Bauch vom 
Weißen Hai auf. Rotkäppchen und ihre Großmutter 
und das iPhone sprangen aus dem Weißen Hai. 
„Super cool, dass ihr uns gerettet habt. Hast du 
gerade deine Kreditkarte parat? Die Belohnung 
überweise ich dir gleich mit dem iPhone.“ 
 
Frode, 4c  

 
Der königliche Müllersohn 
 
In einer kleinen Mühle am Meer lebte ein mutiger 
Junge namens Hans. Er war eigentlich der Sohn 
des Königs, aber er ist vor langer Zeit weggelaufen 
und fand beim Müller Unterkunft. Der König aber 
suchte das ganze Land nach ihm ab. Als er zur 
Mühle kam, erkannte er seinen Sohn sofort. „Gott 
sei Dank, dass es dir gut geht!“, lachte der König 
vor Freude. Er ritt mit ihm zum Schloss und sie 
feierten ein großes Fest.  
 
Der andere Sohn, der in der Zwischenzeit geboren 
wurde, war aber sauer und eifersüchtig auf den 
älteren, weil er die schöne Königstochter Odile vom 
Nachbarort zur Frau nehmen sollte. Er wollte sie 
nämlich selbst. Also ritt er zu einer Hexe und woll-
te den Bruder vernichten. Sie entführten ihn, die 
Hexe zauberte ihm einen Schafskopf und sperrte 
ihn in einen Turm. Sein Bruder aber gab vor, der 
ältere wäre bei der Jagd ums Leben gekommen. 
Odile wurde nun dem jüngeren Bruder versprochen, 
sie aber wollte ihn nicht und lief fort.  
 
Im Wald erschien der bezaubernden Odile eine 
Fee, die sprach: „Hans lebt! Er ist bei der Hexe im 
Wald eingesperrt. Du musst nur drei Sachen holen: 
den Schlüssel aus dem Geisterhaus, die Krone vom 
Haupte des Königs und den Besen von der alten 
Hexe. Den Besen verbrenne, den Schlüssel benö-
tigst du für den Turm, in dem Hans sitzt und die 
Krone ist für euch als Königspaar!“ Inzwischen 
wurden im Schloss Wachen ausgeschickt, um Odile 
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zu suchen. Odile aber verkleidete sich als Dienerin 
des Königs und stahl des Nachts die Krone von sei-
nem Haupt. Als nächstes ritt sie zum Hexenhaus 
und sah, dass die Hexe Geister besaß. Sie verklei-
dete sich ebenfalls als Geist und stahl den Besen 
der Hexe. Dann ritt sie zum gruseligen Geister-
haus und besiegte das Monster. Schließlich fand 
sie den Schlüssel. Sofort verbrannte Odile den 
Hexenbesen, wie es ihr die Fee geraten hat. 
Dadurch starb die fürchterliche Hexe und Odile 
konnte ihren Hans befreien. Sie setzte ihm die 
Krone auf und er wurde wieder normal, der 
Schafskopf verschwand. 

Plötzlich tauchten die Wachen des Königs auf und 
brachten das glückliche Paar zum Schloss. Der 
Bruder wurde vom König weggescheucht. Hans und 
Odile heirateten, bekamen zwei Kinder, die hießen 
Sigmund und Wilhelm. Sie lebten gemeinsam 
fröhlich bis ins tiefste Alter. 
 
Und wenn sie nicht gestorben sind, so leben sie 
noch heute.  
 
Rika-Theresa, 4a 

 
 
Der getöpferte Kopf-Topf 
 
Wir haben mit unserer Lehrerin im Kunstunter-
richt einen Kopf-Topf getöpfert. Jeder bekam 
einen Klumpen Ton, aus dem wir eine Kugel geformt 
und eine Daumenschale angefertigt haben. Danach 
konnten wir uns aussuchen, ob wir das Gesicht ein-
schneiden, einritzen oder etwas ansetzen wollten.  
 

Die Kinder unserer Klasse haben Tiere oder Men-
schen geformt. Wer wollte, konnte noch Haare ge-
stalten. Am Ende sind lustige Tiere und Menschen 
entstanden.  
 
Jenni, Raven, Nina, Leonie und Rebekka, 4d 
 
 

 
 
 
 
Die letzte Schwimmstunde 
 
Der letzte Schwimmunterricht war ziemlich cool, 
weil wir mit dem Schlafanzug geschwommen sind. 
Wir durften Bahnen schwimmen und vom 3-Meter-
Turm springen. Frau Illing und Frau Rödel haben 
noch eine Geschichte erzählt und uns einen nach 
dem anderen ins Wasser geschubst. Im Wasser 
mussten wir unseren Schlafanzug ausziehen und 
fallen lassen. Dann sollten wir nach unserem 
Schlafanzug tauchen und ihn wieder anziehen.  
 
Johanna, 3d  
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Karneval in der Schule 
 

 
 
Am Faschingsdienstag durften wir verkleidet in 
die Schule kommen. Als wir in der Klasse waren, 
haben wir uns erst mal gemütlich hingesetzt und 
unsere Sachen ausgepackt. Dann haben wir die 
Tische gedeckt und mit Luftschlangen ge-
schmückt. Jeder hatte etwas für das gemeinsame 
Frühstück mitgebracht. Als alle fertig waren mit 
Auspacken, wurde das Büffet eröffnet. Mir hat 
der Dip mit Karotten am besten geschmeckt.  
 
Nach dem Essen haben wir viele lustige Spiele 
gespielt. Am besten hat mir Stopptanz gefallen. 
Dann sind wir in den Stuhlkreis gegangen und 
jeder einzelne hat sein Kostüm vorgestellt. Doch 
plötzlich ging laute Musik an und alle wussten, dass 
die Polonaise begann. Wir fassten uns an den 
Schultern und zogen durch das ganze Schulhaus. 
In der Mensa sind wir durch einen Kindertunnel 
gegangen. Das war lustig. Danach sind wir in die 
Klasse zurück und haben noch mehr gespielt. Und 
schon ist ein ganzer Schultag zu Ende gegangen. 
Es war einer der besten. 
 
Jacqueline, 4b 
 

 
 

Wir kamen verkleidet in die Schule und die 
Lehrerinnen waren auch verkleidet. Meine Lehrerin 
war als Hexe verkleidet. Wir hatten alle etwas 
zum gemeinsamen Frühstück mitgebracht. Dann 
hatten alle Klassen eine Polonaise durch die ganze 
Schule gemacht. Die Polonaise ging zum Schluss in 
die Mensa und die 4e hatte einen Auftritt. Nach 
der Pause haben wir gefrühstückt und noch ein 
paar Spiele gespielt. Alles in allem war es ein sehr 
schöner Tag ;-) 
 
Fabienne, 4e 
 

 
 
Am Faschingsdienstag feierte die Limesschule 
Fasching. Alle Kinder und Lehrerinnen kamen ver-
kleidet in die Schule. Jeder brachte etwas zu 
Essen mit. Es gab viele verschiedene Kostüme, 
beispielsweise Punker, Indianer, Cowboys, Poli-
zisten, Jodas, Clonkrieger, Prinzessinnen, Hexen, 
Tiere und vieles mehr. In der Klasse 4e gab es 
einige Kinder, die als Punker in die Schule kamen. 
Sie hatten hochgestellte, gefärbte Haare, zer-
fetzte Kleidung, Zigaretten im Mund und bemalte 
Arme. Alle tanzten und machten bei der Polonaise 
mit. Die Klasse 4e führte einen Tanz vor. Die an-
deren Kinder machten mit und hatten viel Spaß. 
Frau Pulte, die Klassenlehrerin, war sehr stolz auf 
ihre Klasse. 
 
Konstantin, 4e 
 
Am Karneval hatten wir nur von der zweiten bis 
zur vierten Stunde Schule. Doch es gab keinen 
richtigen Unterricht, denn jeder in der Schule 
durfte in einem Kostüm kommen. Und es gab viele 
coole Kostüme, wie zum Beispiel Hippie, Cowgirl, 
Punk, Schwerverbrecher, Clown, Schlumpf oder 
Clon-Krieger und viele andere mehr! Es war eine 
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bunte Mischung und sogar die Lehrerinnen sind 
wirklich aus ihren Nähten geplatzt.  
 
Um zehn vor neuen fing der ganze Spaß an und 
startete wie jedes Jahr mit einer Polonaise durch 
das ganze Schulgebäude. Danach hatten wir in der 
Mensa einen Auftritt mit dem „Flieger-Lied“. 
Außerdem wurden noch der Eskimo-Tanz, „Das 
rote Pferd“ und andere Lieder von anderen Klassen 
aufgeführt.  
 
Nach dem Auftritt gingen die Klassen in ihre 
Klassenräume und alle spielten tolle Spiele und 
vertrieben sich so die Zeit. Und in jeder Klasse 
gab es leckere Büffets, zu denen jeder etwas 
mitgebracht hatte. Bei uns gab es leckere Sachen, 
wie zum Beispiel Muffins, Brownies, Cupcakes und 
viele andere gesunde und bunte Faschings-
essereien.  
 
Also, unser Fazit ist, dass dieses Faschingsfest 
echt cool und leider auch unser letztes an der 
Limesschule war. 
 
Eva und Johanna, 4e 

 
 

 

 
 
Zauberhaftes Faschingstreiben in der 3e 
 

Magie in der Klasse 3e 
 

 
 
Am Faschingsdienstag hatten wir einen aufregen-
den Besucher: einen Magier. Er hat uns viele 
Zaubertricks vorgeführt. Aber er hat uns keinen 
verraten außer einem: Da hatte er ein Bonbon in 
der Hand und mit der anderen Hand wollte er das 
Bonbon greifen. Aber er hat es in der Hand runter 
rutschen lassen und es in die Hosentasche ge-
steckt. Bei den Tricks, die er uns nicht verraten 
hat, habe ich mir einen gemerkt: Er hatte ein 
gelbes und ein blaues Tuch in eine rote Tüte 

gesteckt und dann ein grünes Tuch wieder 
herausgeholt. Das war mein schönstes 
Faschingserlebnis. 
 
Julius, 3e 
 

 
 

Der mittlere Zauberer Jens 
 
Am Faschingsdienstag kam der mittlere Zauberer 
Jens in unsere Klasse. Er brachte eine große Kiste 
voller Zauberüberraschungen mit. Gespannt 
schauten wir Jens und seinen Zaubertricks zu. 
Besonders verblüffend fand ich den Trick mit dem 
Wasser aus dem Erlenbach. Der mittlere Zauberer 
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Jens hatte nämlich einen Wasserkrug, der nie leer 
wurde. Ein bisschen tollpatschig war unser Jens 
schon, denn er konnte keine Luftballons aufblasen. 
Aber er ist ein Zauberer und hat es doch noch ge-
schafft. Alle Schüler waren begeistert. Hoffent-
lich besucht er uns Kinder aus der Klasse 3e bald 
wieder! 
 
Amy, 3e 
 

 
 

Fasching in der Schule 
 
Am Faschingsdienstag durften wir verkleidet in 
die Schule kommen. Ich bin als Cowboy gekommen. 
Unsere Klassenlehrerin was als Nonne verkleidet. 
Meine Mitschüler kamen als Ninja, Hippie, Kapitän 
Rex von Star Wars, Kreuzritter, Rockstar und 
noch vieles andere. Als erstes haben wir unser 
Klassenzimmer mit Luftballons, Konfetti und Luft-
schlangen geschmückt und die Tafel ganz bunt 
gemalt. Gerade als wir fertig waren, gingen in der 
ganzen Schule die Lautsprecher mit Faschings-
musik an. Also sind wir als Polonaise kreuz und quer 
durch die ganze Schule – sogar durch das Büro von 
Frau Rückforth.  
 
Als wir wieder in der Klasse zurück waren, kam ein 
Zauberer und hat uns viele Tricks gezeigt. Das war 
sehr lustig und alle haben gelacht. Zum Schluss 
gab es noch einen Bonbonregen und wir haben eine 
Konfettischlacht gemacht. Es war ein toller Tag. 
 
Lukas, 3e 
 

 
 
Hexe Huckla und die total verrückte Sprachmaschine 
 
Am Mittwoch, dem 13.02.2013, war ein Englisch-
Theater bei uns in der Schule. Es hieß Englisch 
lernen mit Hexe Huckla, Huckla und die total ver-
rückte Sprachmaschine. Zugeschaut haben alle 
dritten und vierten Klassen. Die ersten und zwei-
ten Klassen waren leider nicht dabei, weil sie noch 
keinen Englischunterricht haben. Eine junge Frau 
hat Hexe Huckla gespielt. Sie sprach Deutsch und 
Englisch. Hexe Huckla hat gesprochen und auch 
gesungen. In dem Stück handelte es sich um einen 
Hexenwettbewerb und Hucklas total verrückte 
Sprachmaschine. In dem Stück kamen drei Perso-
nen vor: Hexe Huckla, eine Maus und Hucklas 
beste Freundin. 
 
Als erstes hat Hexe Huckla uns die Maschine 
gezeigt. Ihre Maschine soll die Sprache der Tiere 
in 460 Sprachen übersetzen können. Natürlich 
brauchte die Hexe auch ein Tier, um die Maschine 
ausprobieren zu können. Also zauberte sie sich 
eine Maus und steckte sie in die Maschine. Als 
Huckla die Sprache ändern wollte, ging das Rad, an 
dem man die Sprache verstellt, kaputt. Sie ver-
suchte die Maschine wieder heil zu hexen, aber 

das klappte 
nicht. Also 
musste sie 
die Bedie-
nungsanlei-
tung lesen. 
Die wurde 
auf einem 
Monitor 
angezeigt. 
Alles, was 
dort stand 
wurde von 
jemandem 
laut 
vorgelesen. 
Als erstes 

sollte man mit dem Hammer auf eine Glocke 
schlagen und dabei sollte man auf seinen Finger 
aufpassen. Aber Huckla hörte nicht auf den Tipp 
und tat sich schrecklich weh.  
 
Als sie fertig war, versuchte sie erneut das Rad zu 
drehen. Es ging aber nicht. Sie wollte schauen, was 
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die Maus in der Maschine so machte, aber die 
Maus verriegelte die Klappe von innen. Sie wollte 
die Klappe erst wieder aufmachen, wenn Huckla ihr 
ein Stück alten Käse gab. Die Hexe jedoch fand 
„old Cheese“ eklig und wollte der Maus nichts 
geben. Und so stritten sie sich. Hexe Huckla rief 
ihre Freundin an, um von ihr einen Rat zu erhalten.  
 

 
 
Am Ende stellte sich heraus, dass die Maus die 
vielen Sprachen konnte und nicht die Maschine alle 
Sprachen übersetzen konnte. Huckla war ganz 
traurig, dass sie nun doch keine tolle Erfindung 
hatte und den Preis beim Hexenwettbewerb nicht 
gewinnen würde. Aber die Maus sagte, dass sie das 
gemeinsam schaffen können (wenn Huckla alten 
Käse probiert und die Maus damit versorgt): Hexe 
Huckla tut so als würde sie eine Sprache an der 
Maschine einstellen, dreht das Rad, sagt die 
Sprache und die Maus spricht dann in der Sprache. 
So waren am Ende alle glücklich und Hexe Huckla 
machte sich reisefertig, um mit der Maschine und 
der Maus zum Hexenwettbewerb nach England zu 
reisen. 
 
Vivian, 4a 
 
Die Dritt- und Viertklässler waren am Aschermitt-
woch in der zweiten bis vierten Stunde in der 
Mensa und haben sich das Theaterstück „Hexe 
Huckla“ angesehen. Wir mussten ein bisschen war-
ten, denn die Hexe stand im Stau. Aber dann ging 
es los: Hexe Huckla wollte nach England fliegen, 
um ihre Sprachmaschine zu präsentieren. Sie zau-
berte eine Maus, setzte sie in die Maschine und 
drehte an einem Rad. Sie stellte die Maschine auf 
die Sprache Englisch ein. Es funktionierte und 
Hexe Huckla hatte eine englischsprechende Maus! 

Dann ging die Maschine kaputt und das Rad be-
wegte sich keinen Millimeter mehr. Sie wollte die 
Maus rausholen, um die Maschine von innen zu 
reparieren, aber die Maus schob von innen einen 
Riegel vor. Da blieb Huckla nichts anderes übrig, 
als die Kamera anzustellen und die Maus zu bitten, 
den Riegel frei zu machen. Doch die Maus wollte 
bezahlt werden! Mit Käse! Und den konnte Huckla 
nun gar nicht vertragen. Also rief sie ihre Freun-
din aus England an. Die riet ihr, sie solle mal darü-
ber nachdenken. Das tat Huckla und dann einigten 
sie sich darauf, dass die Maus bei der Präsenta-
tion sprechen sollte und sie bekam ihren „stinki 
cheese“, wie sie ihn immer nannte. 
 
Alexa Carina, 4e 
 

 
 
In der Limesschule war ein englisches Theater zu 
Besuch. Dort sind alle vierten Klassen hingegangen. 
Wir mussten alle in die Mensa, und als wir dort 
waren und es anfing, kam eine Hexe auf die Bühne. 
Sie erzählte uns, dass sie eine Maschine bauen 
müsse, um sie auf dem Hexenberg vorzustellen. 
Die Hexe hieß Huckla. Sie sang immer „Huckla, 
Huckla, Huckla!“ In der Maschine selbst hatte sie 
eine Maus versteckt. Die wollte nicht rauskommen. 
Die Hexe aber war so schlau und hatte eine 
Kamera hineingebaut und sah so die Maus. Irgend-
wann kam die Maus heraus und sie befreundeten 
sich schnell. Die Hexe bekam auf ihre Maschine 
sogar die Note 1. 
 
Simon, 4e 
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Das Limetten-Rätsel 
 
Zunächst die Auflösung des Weihnachtsrätsels aus der Ausgabe 41: 
Der Wichtel muss mindestens 10 Weihnachtskugeln aus dem Keller holen, damit auf jeden Fall drei rote mit dabei 
sind. 
 
Na, gewusst? Hier ist das neue Rätsel: 
 

 
 
Viel Spaß beim Rätseln wünscht euch euer Redaktionsteam! 
 
 

 
 
Seht, da kommt er hergesprungen, 
pfeift und schnauft aus vollen Lungen. 
Mit einem Körbchen in der Hand 
bringt er Kindern allerhand! 
Was mag wohl in dem Körbchen sein? 
Streng dich an, dann fällt‘s dir ein! 
Und wer ist dieser Überbringer? 
Hoha! Ein Querundzickzackspringer! 

Zwei Hennen stehen vor einem Schaufenster und 
betrachten bunte Oster-Eierbecher. Da sagt die eine: 
„Schicke Kinderwagen haben die hier!“ 
 
Hoppeln zwei Hasen nach China. Sagt der eine zum 
anderen: „Wir hätten Stäbchen mitnehmen sollen, 
hier fallen wir auf mit unseren Löffeln.” 
 
Kommt ein Hahn mit 'nem Straußenei auf seine 
Hühnerfarm: „Mädels, ich will ja nicht meckern, aber 
kuckt mal, was die Konkurrenz macht... 
 

 
  

 

Freut ihr euch darauf? 

1. anderer Begriff für Apfelsine 
2. hochgeschnittener Schuh 
3. heißes Getränk 
4. Produkt aus dem Hühnerstall 
5. klassische Blume mit Dornen 
6. Fortbewegungsmittel in der 

Luft 
7. großes graues Tier aus Afrika 

oder Indien 
8. bunter Halbkreis am Himmel 
9. stiefelförmiges Land in 

Europa 
10. Nahrungsaufnahme 
11. Gegenteil von „trocken“ 
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Redaktionsschluss für Limette Nr. 43 ist Freitag, 14. Juni 2013. 
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Der Schulackerverein an der Limesschule 
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eine/n Geologen/in 
 

die/der ehrenamtlich den 
Naturschutzerlebnistag am 12. Mai 2013 

mitgestaltet. 
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